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VII.
historischen Vereines
der
z Wtl M z
vom
1. Januar 1889 — 5 . Juni 1891
zusammengestellt
vom
Sekretär des Vereins
Laut Generalversammlungsbeschluß vom 5. Jun i 1891 sollen die Jahres-
berichte immer von einer Generalversammlnng zur anderen erstattet werden,
weßhalb wir die fehlenden Jahresberichte auch hier bis zu diesem Tage
nachholen wollen.
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urch das am 22. November 1891 unerwartet rasch
erfolgte Hinscheiden unseres früheren Vereinssekretärs, des
Herrn k. Regierungs-Registrawrs W i l h e l m Schratz, und
aus Veranlassung des Umstands, daß an Stelle eines Bandes
„Verhandlungen" im vorigen Jahre ein großes Register über
die 40 ersten Bände der Vereinszeitschrift herausgegeben
wurde, mußten die Jahresberichte pro 1889 —1891 bisher
leider im Rückstände bleiben.
Schon hatte bereits mein wertgeschätzter Vorgänger,
früher Stiftsvikar dahier, jetzt Domvikar und Professor am
bischöflichen Lyceum zu Eichstätt, Herr Dr. Ad a l be r t Ebne r ,
einen Teil des hiezu nötigen Materials zur Bearbeitung
gesammelt, allein es fehlte noch an einer Sichtung und Bear-
beitung desselben und so war es, nachdem durch das Vertrauen
des hochverehrlichen Ausschusses unseres Vereins die Leitung
der Sekretariatsgeschäfte mir übertragen worden war, eine
meiner ersten Aufgaben, die rückständigen Berichte der Vereins-
jahre 1889, 1890 und 1891 bis zur Generalversammlung
vom 5. Jun i desselben Jahres in gedrängter Kürze zu-
sammenzustellen.
Daß eine nachmalige verspätete Bearbeitung von Jahres-
berichten, einzig und allein auf Grund einiger flüchtiger, spo-
radischer Notizen stets mit erheblicheren Schwierigkeiten ver-
bunden ist, als wenn solche jeweils am Schlüsse eines Ver-
einsjahres verfaßt werden, bedarf wohl nicht einer weiteren
Erörterung.
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Der Mitgliederstand in den Jahren 1889 und 1890
hob sich hauptsächlich infolge der am 26. September 1889
in Amberg abgehaltenen Schönwerthfeier und des seit dem
Jahre 1890 in's Leben gerufenen Instituts der Mandatare
in höchst erfreulicher Weise von 398 auf 421 im Jahre 1889
und auf 450 im Jahre 1890.
Die in diese Zeit fallenden Personalveränderungen unseres
Vereins, wie sich solche aus dem uns von Herrn Cassier
von R a i t h gütigst mitgetheilten Auszuge ergeben, möge nach-
stehendes Verzeichniß klarlegen.
Vereinsjahr 1889.
Gestorben sind die Herren:
Amberger Dr., Domkapitular in Regensburg,
Gagern Frhr. F. v., f. Controleur in Regensburg.
L a n g o t h I . , k. Conrektor und Professor a. D. in Regensburg,
Haslbeck L., Benefiziat in Mötzing,
Hecket A. von, Architekt in München,
Heider F., Pfarrer in Eggersberg,
Hinterseer M., Benefiziat in Sünching,
M i n n e r o w F. v., k. Oetonomierat in Waldau,
Spitzn er F., Pfarrer in Geisling,
Troßner S., Stadtpfarrer in Hirschau,
Ehrenmitglied Antonius von Steichele, Erzbischof von
Mimchen-Freistng, 1- 10. Oktober 1889.
Eingetreten die Herren:
De platz, Kaufmann,
Hofbauer , Buchhalter,
Kayser, k. Regierungsrat,
Koch, Stadtpfarrprediger,
K r a m er , Buchhändler,
Mayer E., k. Gendarmerie-Premierlieutenant,
Mayer M., k. Seminar-Inspektor,
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M a y e r A., Fabrikbesitzer,
I)r. Meyer, Rabbiner,
Neckermann, oauä. tl^ol.,
Niedermaier K., Kaujmann,
Or. Ortner, k. Studienlehrer,
Pawelek, Buchhändler,
Schiekofer, cauä. tkso!.,
Stern er, k. Kreisschul-Inspektor,
St reb l , Bezirksbautcchniker,
Dr. Weber, k. y^cealprofessor,
Königliche Präparandenschule, sämtliche in Re-
gensburg,
Dr. Ruidisch, prakt. Arzt in Stadtamhof,
Bern atz, k. Bauamtmann in Amberg,
Dr. Vier l ing, prakt. Arzt m Amberg,
Dr. Vocale, prakt. Arzt in Schwandorf,
Dorrer, k. Sekretär a. D. in Neunburg,
Henner, t. Bezirksamtmann in Beilngries,
Kol ler, Stadtpfarrer in Beilngries,
Dr. Then, t. Bezirksarzt in Beilngries,
Krautz, Pfarrer in Lauterhofen,
Meyer, Pfarrer in Plankstetten,
Prunner, Pfarrer in Berching,
Pan kratz, Pfarrer in Zeitlarn,
Forst er, Oberkondukteur in.Furch,
Rabus, k. Bezirtsamtmann in Sulzbach,
Dimpfel , Kaufmann in Leipzig,
Le ipo ld t , k. Regierungs-Assessor in Aachen.
Bereinsjahr 189ft.
Gestorben sind die Herren:
Bachhub er, Choralist,
Engerer, k. Commerzienrat,
Fröhl ich, Glasermeister,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0189-3
H ü t t i n g e r ssn., Kaufmann,
Dr. R i t t l e r , k. Lyceal-Rektor,
Urban , k. Reallchrer, sämtliche in Regensburg,
Knot t , Pfarrer in Fischbach,
Dr. Schweninger, k. Bezirksarzt a. D. in Neumarkt,
Seidenbusch, k. Rentbeamter in Neumarkt.
Eingetreten die Herrn:
I)r. Enders, k. Lycealprofessor,
F r Hr. v. Grießenbeck, k. Regierungs-Assessor,
S p ä t h , k. Regierungsdirektor,
W e r r , Apotheker, sämtliche in Regensburg,
Au er, k. Seminarpräfekt,
F r Hr. v. B a r t h , k. Stabshauptmann,
Chr. Baumann , Fabrikbesitzer,
G. Baumann, Fabrikbesitzer,
I . Baumann, Fabrikbesitzer,
D u s m a n n , k. Gymnasial-Professor,
Eign, k. Gefangenanstalts-Direktor,
Dr. Fle ißner, k. Advokat,
v. Glaß, k. Bergmeister,
Dr. Grüb le r , Buchdruckereibesitzer,
Hopfenbeck, k. Landgerichtsrat,
Iägerhuber , k. Hauptmann,
Lehmann, k. Oberst,
L inhard, k. Rittmeister,
M e i n e l , t. Major,
Neu Mü l le r , t. Lieutenant,
Riß er, k. Bauamts-Assessor,
Ruß, k. Hauptmann,
Schaf l i tz l , Apotheker,
Schmidt , Fabrikbesitzer,
Dr. Schober, Realschul-Rektor,
Schönwerth, k. Lieutenant,
S t i g l e r , l. Veminarlehrer,
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Weber, k. Landgerichtsrat,
W e i g l , Dekan und Stadtpfarrer,
Dr. Zink, k. Gymnasial-Rektor, sämtliche in Amberg.
Schräm, Bezirkstierarzt,
S i l b e r h o r n , Schneidsägebesitzer,
S p ä t t , Fabrikbesitzer,
I . Frank, Brauereibesitzer,
X. Frank , Glasfabrikbesitzer, sämtliche in Waldmünchen,
E rha rd t , Gutsbesitzer in Schönthal,
H a r t i n g e r , Stadtpfarrer in Rotz,
Schlag, Bürgermeister in Rotz,
Frhr. v. Voithenberg, Gutsbesitzer in Voithenberg-Oed,
Holz l e i n , Pfarrer in Fürnried,
M a t h es, Pfarrer in Eulsbrunn,
Dr. Niedermeyer, pratt. Arzt in Kalmünz,
Schmidbauer, Benefiziat in Friedenfels,
S t r e i t , k. Bezirksamtmann in Sulzbach,
Dr. S t r i e d i n g e r , Archivspraktikant in München.
II.
Die E i n l a u f n u m m e r n beziffern sich im Jahre 1889
auf 527 und im Jahre 1890 auf 594 und es erstreckte sich
die Korrespondenz mit staatlichen und städtischen Behörden,
Vereinen und Privaten — dieselbe hier eingehender zu be-
nennen, kann uns wohl füglich erlassen bleiben — auf fast
alle Zweige unserer Interessen und Bestrebungen. Sämmtliche
Korrespondenzen wurden der Vereinsregistratur einverleibt,
welche, wie bereits im letzten Jahresbericht kurz erwähnt, vom
verstorbenen Herrn Vereinssekretär Schratz unter Assistenz
des Herrn oanä. M . Franz Ebne r von Straubing neu
angelegt worden war. Es hatten nämlich die zahlreichen Kor-
respondenzen und älteren Aktenstücke einer Sichtung und Neu-
ordnung dringend bedurft und so besorgten die beiden genannten
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Herren dieses Geschäft in der Weise, daß aller mögliche wert-
lose Ballast kassiert, die vorhandene Korrespondenz in drei
Abteilungen: a) mit Behörden, k) mit Vereinen, l^ mit Pr i -
vaten eingeteilt und die übrige, umfassende Materie in felbst-
ständige Sammelakten, z. B. ?ovw pra^lm-w, Ausgrabungen
am Königsberg, Schönwerthfeier :c. eingereiht wurde.
Die B i b l i o t h e k , namentlich die zahlreichen Manuskripte,
erfuhren besondere Obhut und Pflege von Seiten des in der
Ausschußsitzung vom 22. Ju l i 1890 zum Bibliothekar und
Archivar des Vereins designierten Herrn Stiftsvikars Dr.
Adalbert E b n e r , der in Gemeinschaft mit dem Vereins-
vorstande für eine vollständige Katalogisierung der vorhandenen
ausgedehnten Bibliothekbestände, sowie eine geordnetere und
'sorgfältigere Bücherausgabe entsprechend Sorge trug. Auf
seine Veranlassung hin wurden als genau einzuhaltende
Bibliothekstunden je Mittwoch und Samstag von 1 1 - 1 2 Uhr
festgesetzt, wodurch ein längst gefühlter Mißstand Abhilfe fand.
Das von den Herren c^uä. tksol. Ge rne r und S t a h l
angelegte Register zu sämt l ichen B ä n d e n der Ver-
einspublikationen wurde in diesem Jahre wesentlich gefördert
und seiner Vollendung näher gebracht. Als wertvolle Zugänge
zur Bibliothek sind die zum Teil käuflich erworbenen, zum
Teil schenkweise erhaltenen Schriften aus dem Nachlaß des
langjährigen, auf dem Gebiet der Regensburger Lokalgeschichte
wohlbewanderten Vereinsmitglicds, Hauptmann Neu m a n n ,
sowie aus dem Nachlaß des Herrn Mimsterialrats Schön-
w e r t h zu bezeichnen. Diese Schriften wurden als separate
Manuskriptsammlungen unter dem Namen „^eumgimiana"
und ,)8cks)nvv6rt1üana" der Bibliothek, bezw. dem Archiv ein-
verleibt, nachdem sie bereits am 19. November 1890 in den
alten Domkapitelssaal transferiert worden, woselbst sie bis zur
endgültigen Aufstellung im St . Erhardihaus verblieben. Auch
durch mehrere weitere Schenkungen und Neuanschaffungen er-
fuhr die Bibliothek bemerkenswerten Zuwachs.
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Das Archiv des Vereins, dessen Aufsicht und Ordnung
bereits durch Beschluß vom 14. Juni 1888 den Herren
Schratz, Ebner und Renz unterstellt worden war, erhielt
in dieser Zeit ebenfalls vielfache Bereicherung und Ergänzung,
so besonders durch das reichhaltige handschriftliche Material
N e u m a n n ' s und Gchönwer th 's , deren gesammten liter-
arischen Nachlaß der Verein, wie bereits oben erwähnt, an
sich gebracht hat. Hiebei ist auch zu erwähnen, daß sämmtliche
Archivalien einer genauen Repertoristerung unterzogen wurden,
so daß nun die Benützung der vorhandenen reichen Schätze außer-
ordentlich erleichtert ist. Hervorgehoben seien folgende zur
Bibliothek und zum Archiv in den Jahren 1889 und 1890
an Geschenken neu hinzugetommenen
S c h r i f t w e r k e :
Druckwerke, Bilder, Pläne, Karten u. s. w.
Durch das Ordinariat Regensburg: Schematismus der Diözese
Regensburg.
Von der botanischen Gesellschaft dahier: Flora, Band 71.
Von der Gesellschaft Philomatie in Neisse: Festschrift.
Von General-Major Popp in München: Castell bei Pfünz,
Forts.
Von E. Langlotz dahier: Offizielle Kriegsnachrichten von 1870/71.
Von Kreismedizinalrat Dr. Hofmann: Kerschensteiner I . v.,
Dr. Malachius Geiger und Fz. Theimayr. Ein Mün-
chener Ärztebild aus dem17. Ih rh . 1886. — Desselben
Paul Zacharias. 1884. — Desselben Recension über
Dr. Binz' Schrift: vootor Johannes Weyer (Bonn 1885),
1886.
Vom v. Hofmann'schen Druck-Institut in Dresden: v. Munz-
berg's Werk: „Das leit von der hohen maget."
Von M . v. Raith dahier: Neumann, Dollingersage.
Vom k. Regierungs-Registrator und Vereinssetretär Schratz:
Wörl, Fühler durch den bayer. Wald.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0193-5
190
Vom Magistrate Regensburg: Verwaltungsbericht pro 1886.
Vom Gabelsberger Stenographen-Verein: Bericht pro 1864/89
(Festschrift).
Vom Lycealprofessor Dr. Sepp: 2 Abb. Regensb. Synode
1650. 1 Abb. Pest l713.
Vom Verein für Chemnitzer Geschichte: Festschrift zum Wettiner
Jubiläum.
Von Schratz: Röckl, Quellenbeiträge zur Geschichte der krie-
gerischen Thätigkeit Pappenheims.
Von Würdinger, Oberst in München, f , Der Ausgang des
österr. Erbfolgekriegs in Bayern.
Von Exc. Dr. v. Ziegler, Rggs.-Präsident: Arnold, Über
Jupiter Vo1iedeuu8 in Pfünz.
Bon der Präparandenschule dahier: ihre sämtlichen bisherigen
Jahresberichte. Inspektion Prof. l)r. Schenz.
Von Architekt Hasselmann in Kapfelberg-München: Katalog
seiner Kunstsammlung. Köln 1888.
Von Collegial-Direktor Mayr : Schriftstücke, Einblattdrucke,
Bilder u. f. w. zur Geschichte Regensburgs aus dem
Nachlasse des Frhr. v. Iunker-Bigatto.
Von Dr. Rübsam: Ioh . Bapt. v. Taxis. — in Prachtausgabe.
Von Häutle, Reichsarchiv-Rat: Einige altbayer. Stadtrechte
München 1889.
Von Frhrn. v. Gagern f : Iugenderinnerungen aus dem Gebiete
der Nationalität von Max Frhrn. v. Gagern »en. f 1889.
Von der Kreis-Realschule Regensburg: Jahresbericht pro
1888/89.
Von Dr. Ebner: Nummern der Augsburger Postzeitung über
die Schönwerthfeier.
Von den Redaktionen der Amberger und Regensburger Blätter:
Versch. Nummern mit den Berichten über die Schön-
werthfeier, die Dollinger-Saal-Angelegenheit, die Vereins-
Ausflüge.
Von Gratzmeier: Das Dollingerhaus.
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Von Dr. A. Hartmann in München: Zur Hochäckerfrage.
1. Bd.
Von Schratz: I)r. Amma E.
„ „ Verschiedene Gymnasial-Programme historischen
Inhalts. — Monographie über St. Wolfgangs-Münzen.
Vom Realschul-Rektor Marschall: Stand der Industrie und
Gewerbe in Neumarkt.
Von Frhrn. v. Löffelholz: Nachträge zu den Öttingana.
Von Lehrer Kerling: 2 alte Gebetbücher.
Von der Tagblatt-Redaktion: Walhalla-Festnummern.
Von der botanischen Gesellschaft: Festschrift.
Vom f. Rat und Vorstand Dr. W i l l : Verschiedene Brochüren;
Commentar zur I'adula keutiu^eriaua.
Vom Stadtpfarrer Schreiner: Mi l i t . Diplom von Eining und
1 Plan.
Von Frhrn. v. Eberstein: Werke über seine Familiengeschichte.
Von Frhrn. Erdam Schirndinger von Schirnding: Schriften
zur Geschichte seiner Familie.
Von v. Beck-Widmannstätter in Marburg in Steiermark:
Verschiedene kleine Brochüren.
Von Dr. E. Amma: Über die Reihenfolge und Zeit der
Abfassung des Herodot'schen Geschichtswerkes.
Von Dr. Adolf Scheck: v s loutibu» (.'lemsutig ^Isxanäl-iui.
Bon Universitäts-Professor Dr. Heigl in München: Quellen
und Abhandlungen zur neueren Geschichte Bayerns.
Von Scheerenberg G. A. B. in Frankfurt a./M.: Der Ariadne-
faden für das Labyrinth der Edda.
Von Frhrn. v. Reitzenstein, Rat am Verwaltungs-Gerichts-
hof zu München: Geschichte der Familie Reitzenstein I. 2.
M a n u s k r i p t e :
Von Beck, pens. Oberstabsarzt: Römer st ratzen.
Von Sparrer, Dechant: Epitaphien-Inschriften in Waldsassen
(seither gedruckt).
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A r c h i v a l i e n :
Von Kaufmann Zacharias: Urkunde, die Familie Dürmtzt betr.
Von Pfarrer Dr. Schäffler: Urkunden-Fragment aus dem
14. Jahrh.
Zu den übrigen Sammlungen gingen u. A. ein:
Von Schreinermeister Kaiser I . 8su. dahier: Wappenabdrücke.
Von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürsten Albert von Thurn
und Taxis: Armbrust.
Von Wagner, Bezirksamtmann: Fußring-Sengkofen.
Von Cooperator Schleinkofer in Dünzling: 2 Medaillen mit
hl. Martin.
Bon Dechant Helmberger: Mehrere Münzen.
Von Banquier Haymann: 2 Medaillen (Familien-Medaillen).
Von Expositus Mehler: 2 Münzen in Silber.
III.
Eines der hervorragendsten Momente in unserer Vereins-
geschichte bildet die von Sr . Kgl. Hohei t dem Pr inz re-
genten Lu i tpo ld von Bayern durch hohe Ministerial-
Entschließung vom 16. Juni 1889 Nr. 7019 unserem Verein
verliehenen Corp nrat ions rechte.
Ganz wesentliche Förderung seiner Bestrebungen und Ziele
aber verdankt unser Verein dem besonderen Wohlwollen, welches
unser Ehrenmitglied, Se. Excellenz der Herr Regierungs-
Präsident der Oberpfalz und von Regensburg,
S t a a t s r a t Dr. von Ziegler demselben, wie schon früher,
so besonders vom ersten Tage seines Amtsantrittes an ent-
gegengebracht hat.
Am 26. September 1889 wurde durch Se. Excellenz den
Her rn Reg ie rungsp räs iden tenS taa ts ra t Dr. von
I i e g l e r namens des historischen Vereins der Oberpfalz und von
Regensburg eine Gedenktafel am Geburtshause Schön-
wert h's in feierlicher Weise enthüllt und an den Stadtma-
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gistrat Amberg übergeben. Hiemit war bei sehr zahlreicher
Beteiligung aus allen Schichten der Amberger und Oberpfälz-
ischen Bevölkerung eine äußerst würdige Fe ie r zu E h r e n
Schönwer ths verbunden.
Die Festrede hielt der Vorstand unseres Vereins, Herr
fürstl. Thurn und Taxis'scher Archivrat Dr. C o r n e l i u s W i l l ,
nachher sprach Herr Privatgelehrter Johannes F r e ß l aus
München über die bayrisch-oberpfälzische Mundart. Über den
sonstigen Verlauf der Feier ist seinerzeit von den Regens-
burger und Amberger Blättern aufs eingehendste referiert
worden, doch glauben wir nicht unterlassen zu sollen, auch an
dieser Stelle das Wesentlichste über Leben und W i r k e n
Schön w e r t h s aus der Festrede zu rekapitulieren.
Es war ein glücklicher Genius, welcher den iungen Er-
denbürger auf die S t i rn gelüßt, als derselbe hier in Amberg
am 10. Ju l i 1809 als Sohn des Zeichnungslehrers am
königlichen Gymnasium Joseph S c h ö n w e r t h geboren ward.
Der kleine F r a n z Xaver genoß den Elementar-Unterricht
seiner Vaterstadt und auch die humanistischen Studien absol-
vierte er an dem Gymnasium daselbst. I n dieser frühen
Jugendzeit schon gelangte bei ihm die Neigung und das Ta-
lent für Sprachforschung zum Durchbruch, indem er durch
Privatsteiß die hebräische Sprache erlernte. Obgleich mit
schwachen Finanzmitteln ausgestattet, säumte er doch nicht, zum
Zwecke seiner Ausbildung für einen künftigen Lebensberuf nach
München überzusiedeln, wo er zunächst in der Bauschule der
Akademie von Peter Cornelius Aufnahme fand. Es war
ihm aber nichr möglich, wie seinen übrigen Unterhalt, so die
Honorare an dieser Bildungsanstalt durch Erteilen von Un-
terricht zu beschaffen, weshalb er im Jahre 1834 zur Univer-
sität übertrat und sich dem Studium der Jurisprudenz widmete.
Zu gleicher Zeit verwendete er aber auch viel Fleiß auf das
Studium der Geschichte, zu welchem er besonders durch J o -
seph v. Görres Anregung erhielt. A ls es ihm gelungen
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war eine Hofmeisterstelle zu finden, gewann er Zeit für seine
Fachstudien und im August 1837 bestand er das tameralistische
Examen mit der Note: „Ausgezeichnet in vorzüglichem Grade."
Wie ungünstig damals die Konstellation für die angehen-
den Staatsdienstadspiranten war, ist aus dem Umstände er-
sichtlich, daß Schönwerth trotz seiner ungewöhnlichen Be-
fähigung doch erst drei Jahre nach bestandenem Examen als
Praktikant im Rechnungskommissariate zugelassen wurde. Vom
1. J u l i 1841 an erhielt er zur Evidenthaltung der Geldan-
weisungen zu den Staatsbauten und deren Ingrossation
jährlich 100 Gulden, ein Gehalt, der freilich um den Werth
des Titels eines „Finanz-Rechnungs-Kommissariats-Accessist"
erhöht ward. Doch die außerordentliche Thätigkeit und der
unermüdliche Fleiß des jungen Beamten konnte seinen Bor-
gesetzten nicht entgehen und so mußte der tgl. Regierungs-
Präsident v. Hörmann, als es sich um die Auswahl eines
Sekretärs Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen Ma-
ximilian handelte, keine geeignetere Kraft für diese wichtige
Stelle als unsern Franz Xaver Schönwerth in Vorschlag
zu bringen. Derselbe betrat diese Stufe seiner Laufbahn
am 17. Februar 1846 und zwar zuerst in provisorischer
Eigenschaft, welche nach einem Jahre in das Definitivum
verwandelt wurde. Schönwerth rechtfertigte das in ihn ge-
setzte Vertrauen durch Gewissenhaftigkeit und Sparsamkeit in
einem solchen Maße, daß ihm sein hoher Herr am 1. März
1847 die Verwaltung seines mobilen Vermögens und des-
jenigen der Kronprinzessin Marie übertrug. Dieses Amt
war befonders im Sturmjahre 1848 mit großer Verantwort-
tung verknüpft, und bedürfte einer außerordentlichen Borsicht,
deren sich aber der getreue Verwalter so sehr befleißigte,
daß er das kronprinzliche Vermögen erheblich vermehrte,
ohne hiebei auf seinen eigenen Borteil bedacht zu fein, wie
ihm aus Kreisen der Finanzwelt nahe gelegt wurde. Die
Ereignisse des Jahres 1348 mit seinen erschütternden Be-
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wegungen ließen natürlich auch Schönwerths Stellung am
königlichen Hofe nicht unberührt und wir brauchen nicht zu
zweifeln, daß sein Einfluß auf seinen königlichen Herrn er-
mutigend wirkte, wenn er auch für seine Person durch die
entfesselte Preßfreiheit vielfach in der Öffentlichkeit zu leiden
hatte. Doch Schönwerth konnte allen Angriffen gegenüber
die Stirne bieten und als der junge König Maximilian I I .
bei der Übernahme der Regierung das sogenannte Kabinet
aufhob, betraute er seinen seitherigen Kabinetssekretär und
Stabsrath mit der Fortführung der Verwaltung des Privat-
vermögens und dem Referat über verschiedene Hofstäbe.
Hierdurch war sein häusiger Verkehr mit dem Könige bedingt,
welcher mit ihm über alle Verhältnisse, soweit sie nicht die
eigentlichen Regierungsgeschäfte betrafen, conversierte und
namentlich sein Urtheil über Erscheinungen auf dem Gebiete
der Wissenschaft und Kunst gern vernahm. I n der Besorg-
ung der umfassenden Prwatkorrcspondenz des Königs kam
Schönwerth die Gewandtheit seines durch Studien und stete
Übung vielseitig gebildeten Geistes sehr zu statten, sonst
würde er den aufreibenden Anstrengungen zu jeder Zeit des
Tages und oftmals bis spät in die Nacht nicht gewachsen
gewesen sein. Eine ganz besonders schwierige Aufgabe des
neuen Hofsekrctärs muß es gewesen sein, mit den Beamten
König Ludwigs i. die Verhandlungen wegen Übernahme
und Vollendung der von diesem begonnenen großen Bauten,
deren Kosten jetzt der Kabinetskasse zufielen, zur Durchführ-
ung zu bringen. Doch der Umsicht und dem Geschick Schön-
werths gelang dies m einer allgemein befriedigenden und
namentlich das Beste der Kunst im Sinne des königlichen
Kunstmäcens fördernden Weise. Diese ersprießliche Thätig-
keit fand auch in der Öffentlichkeit um so mehr Beachtung
und Anerkennung, als sie eine ruhmvolle Ära kunstsinniger
Schöpfungen zum Abschluß brachte und somit auch zu ciner
neuen Richtung geistigen Schaffens unter dem Protektorate
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von König Maximilian I I . hinüberleitete. Dieser wandte,
gewiß nicht ohne Zuthun und Anraten Schönwerths, sein
Augenmerk vorzugsweise den Wissenschaften zu, deren Pflege
er durch ansehnliche Mit tel zu fördern sich entschloß. Nur
im Vorbeigehen sei erwähnt, was männiglich bekannt, daß
König Max zur Zeit, als der mit lebhafter Vorliebe für
Geschichtsforschung begabte Schönwerth bei ihm als Hof-
Sekretär zu jeder Stunde freien Zutr i t t hatte und sich der-
selbe seines Rates oft und vielfach bediente, die historische
Kommission mit reichlicher Ausstattung ins Leben rief und
mit königlicher Freigiebigteit alle wissenschaftlichen Bestreb-
ungen förderte, ja bekanntlich auch die Poesie durch den be-
gabten Dichtern zugewendeten Ehrensold zu unterstützen be-
müht war.
Die Menschenfreundlichkeit und der Wohlthätigkeitssinn
unseres aus bescheidenen Verhältnissen hervorgegangenen
königlichen Kabinetssekrctärs Schönwerth fanden stets Be-
friedigung im Spenden von Wohlthaten, welche er im Auf-
trage seines hohen Herrn an Dürftige und Notleidende mit
freudigem Herzen austeilte. Die wohlthätige Wirkung,
welche die Wittwen- und Waisenkasse für die Hinterbliebenen
von Beamten feit nunmehr vielen Dezennien in Bayern aus-
übt, ist zum Teil das Verdienst von Schönwerths Einfluß
auf die maßgebenden Kreise der Staatsverwaltung und das
Werk seines eigenen Organisationstalents. Welche Ströme
von Thränen der Armen und Unbemittelten mögen durch
seine Fürsprache bei dem edlen, allzeit freigebigen König Max
getrocknet worden sein! Aber er blieb auch selbst nicht un-
belohnt für die guten und treuen Dienste, welche er seinem
königlichen Herrn leistete, indem er im Jahre 1851 zum Re-
gierungsrat und schon im folgenden Jahre zum Minifterial-
rat und Generalsekretär im Finanzministerium befördert ward,
und sich auch der Auszeichnung des persönlichen Adels als
Beweis der allerhöchsten Huld und Gnade erfreute.
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Ebenso hoch wie die Stufe ist, welche Schönwerth auf
der Bahn als Verwaltungsbeamter im Dienste des Staates
und Seiner Majestät des Königs insbesondere erstiegen, eben-
so glänzend u n d r u h m v o l l ist die H ö h e , auf welche
er sich durch seine l i t e r a r i s c h e T h ä t i g k e i t erhob.
Als unmittelbarer Ausgangspunkt und gewissermaßen als Leit-
stern für dieselbe ist die deutsche Mythologie von Jakob Grimm
zu betrachten. Hat dieses Werk einen mehr universellen Cha-
rakter, so wollte Schönwerth den in demselben waltenden Geist
auf eingehende Forschungen über das Volkstümliche und die
Sitten seiner Heimat übertragen. Da er dieselbe in langjähriger
Beobachtung mit Scharfblick studiert und durch außerordent-
lich reiche Sammlungen von Material aufs genaueste kennen
gelernt hatte, so bedürfte es nur des Sichtens und verständ-
nisinniger Behandlung seiner Schätze an kulturgeschichtlichen
Stoffen, um ein Werk von der Reichhaltigkeit und Vollendung
zu stände zu bringen, wie wir ein solches in den „ S i t t e n
u n d S a g e u aus der O b e r p f a l z " in drei Bänden
(Augsburg bei Rieger, 1857, 1858 und 1859) vor uns sehen.
Die Widmung: „Meinem Heimatlande der Oberpfalz" ent-
hält trotz ihrer Kürze und Einfachheit doch einen treuen Aus-
druck der lebendigen Vaterlandsliebe, welche die Brust Schön-
werths erfüllte und ein wichtiger Faktor bei all seinem gei-
stigen Streben war.
Dieser Seite der Verdienste von Schönwerths Kultur-
ftudien wurde bei Männern, denen es an rechtem Blick für
das deutsche Volkstum nicht gebrach, verdiente Anerkennung
zu Teil, und namentlich spendete derselben Jakob Grimm in
gelehrten Zeitschriften und in Briefen lautes Lob. Ja,
dieser größte Forscher auf dem Gebiete der deutschen Sprache
und Sage ersuchte sogar unseren bescheidenen heimatlichen
Forscher um Aufschluß über Sagen, aus denen sich erheb-
licher Nutzen für die deutsche Mythologie ergebe, sprach seine
Freude darüber aus, „daß es ihm gelungen, Raum und
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Muße für Fortführung seiner fruchtbaren Sagellforschung
gefunden zu haben." Einen besonderen Wert der Samm-
lung oberpfälzischer Sagen dürfen wir in dem unverkenn-
baren Umstand finden, daß dieselben vielfach mit denjenigen
von Altbayern verwandt und nicht selten geradezu identisch
sind, wodurch ein schlagender Beweis für die immer mehr
zur Anerkennung gelangende gemeinschaftliche Abstammung
der Bewohner Ober- und Niederbayerns und der Oberpfalz
erbracht wird.
M i t dem gleichen Eifer, welchen Schönwerth in seiner
Jugend auf die klassischen Sprachen verwendet hatte, ver-
schaffte er sich in vorgerückterem Alter Kenn tn iß von den
germanischen Sprachen und suchte besonders i n die
T i e f e der M u n d a r t e n e i n z u d r i n g e n , da er frühzeitig
die wohlbegründete Überzeugung gewonnen hatte, daß in diesen
ein großer Teil der ungeschriebenen Bolksgeschichte enthalten
sei und daß ohne sie namentlich ein gründliches Studium
der deutschen Mythologie nicht wohl möglich wäre. Sein
Streben war deshalb darauf gerichtet, sich das Verständnis
des Gothischen, Althochdeutschen, Angelsächsischen, Friesischen
und Altnordischen anzueignen^ und es gelang ihm dies in so
ausreichendem Matze, daß er die Kenntnis der besagten
Idiome zur Sprachvergleichung mit dem Oberpfälzischen her-
beiziehen und zur Ergründung des eigentlichen Wesens seiner
heimatlichen Mundart verwenden konnte. Dies war bereits
im ersten Band seiner Sammlung der Sitten und Sagen
der Oberpfalz der Fall, aber am offenkundigsten trat der
Schatz seiner germanistischen Sprachkenntnisse in seinem
wertvollen Werkchen: „Dr. Weinholds bayerische Grammatik
und die oberpfälzische Mundart" (Regensburg bei I . Manz,
1869) zu Tage. I n demselben weist er nach, daß es ein
unbegründetes Verfahren sei, wenn man die ^aute der heu-
tigen oberdeutschen Sprache lediglich nach dem Althochdeut-
schen bemessen und namentlich den Unterschied der Schrift-
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spräche und der Volkssprache außer Acht lassen wolle. Neben-
her sei stets im Auge zu behalten, daß im Altertum die
gelehrte und vorzugsweise in Alemanien gepflegte althoch-
deutsche Schriftsprache in einem gleichen Verhältnis zu der
Volkssprache gestanden habe, wie heutzutage die neuhoch-
deutsche Sprache derselben. Aus einer Vergleichung des
oberpfälzischen Vokalismus mit dem Gothischen gewann unser
Forscher das interessante Resultat, daß zwischen beiden
Sprachen eine nahe Verwandtschaft bestehe, und daß das
Oberpfälzische aus der Sprache von Bischof Usila's Bibel
im 4. Jahrhundert nach Christus herzuleiten sei, woraus
sich mit großer Sicherheit die Abstammung der alten Be-
wohner der Oberpfalz von den Gothen ergäbe.
Die nahe geistige Verwandtschaft, welche gleich derjeni-
gen der Landsmannschaft die beiden verdienstvollen Söhne
der Oberpfalz, Schnuller und Schönwerth, aufs engste ver-
band, befähigte den letzteren natürlich in hohem Grade, den
Wert des ersteren in seinem ganzen Umfange zu würdigen.
Es war deshalb ein recht glücklicher Gedanke des Herrn
Grafen Hugo von Walderdorff, des früheren Vorstands des
historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, Schön-
werth zu der Abfassung eines Gedenkblattes an S c h m e l l e r
einzuladen, und da sich jener hierzu gern bereit erklärte,
konnte im 28. Bande der Verhandlungen unseres Vereins
eine Besprechung von „Schmellers Bearbeitung der baierischen
Mundarten mit Bezugnahme auf das Oberpfälzische" er-
scheinen, welche ihren Gegenstand mit Meisterschaft behandelt,
und so ihrem Verfasser zur Ehre und unserer Zeitschrift zur
besonderen Zierde gereicht.
Als eine höchst verdienstliche Arbeit empfiehlt Schön-
werth die Herstellung einer S p r a c h e n k a r t e nach dem
Vorbild von Schmellers Übersicht der Mundarten Bayerns,
und er gibt für eine solche Andeutungen zu einem Anfang,
aus welchen aber auch von vornherein die Schwierigkeit der
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gestellten Aufgabe erhellt. An die Lösung derselben hat
sich daher noch Niemand gewagt und wir gestehen, daß diese
Zurückhaltung uns auch wohlbegründet erscheint; denn nur
der Grad der Meisterschaft im Verständnis des Dialekts,
wie sie ein Schönwerth besaß, könnte zur Lösung einer sol-
chen Aufgabe befähigen. Als förderliche Vorarbeit für eine
Sprachenkarte ist die Forschung über die N a m e n der
O r t e , B e r g e , F l u r e n , F l üsse und Bäche zu em-
pfehlen ; und zwar kommt es besonders auf ihre alte Schreib-
weise, und sofern diese fehlt, auf die Aussprache an. Diese
Arbeit wäre wohl mühsam, aber nicht allzu schwierig und
jedenfalls auch lohnend für den Gang der Volksansiedlung
und die Bestimmung der Gaue. Recht eindringlich sind die
aneifernden Worte, durch welche Schönwerth die Aufmerk-
samkeit auf den Wert von P e r s o n e n - , H a u s - u n d
F l u r n a m e n , für Sprache und Geschichte lenkte, indem
er sagt: „Nicht minder dankenswert wäre die Anlage einer
Sammlung von mundartlichen Thier- und Pflanzennamen,
von auffallenden Personen-, Haus- und Flurnamen. Es
finden sich in den ersteren kostbare Versteinerungen ältester
Sprache, freundliche Anklänge an die alten Götter und
Helden, Hinweise auf uns unbekannte Heilkräfte, prächtige
Bilder aus des Volkes dichtendem Sinne. Die heimischen
Pflanzennamen gehen fast alle verloren vor den barbarischen
Kunstausdrücken, welche der Volksmund doch nur in abscheu-
licher Entstellung wiederzugeben vermag. Sollten sich denn
nicht Lehrer der höheren Bildungsanstalten, Ärzte, Apothe-
ker, Geistliche herbeilassen, auf Ersuchen dem Vereine zu
Gefallen zu sein und ihre Beiträge einzusenden?"
Ferner weist Schönwerth auf eine überall reichlich
stießende Quelle volkstümlicher Sprache h in, nämlich auf
die K i n d e r s p r a c h e , welche krystallhell das ganze Leben
der frühen Jugend wiederspiegelt, aber doch als Element
der Volkssprache noch wenig ausgenutzt wurde. I n der
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Sprache der Kinder treffen wir auf seltsame Wörter; zumeist
Bezeichnungen für Dinge der nächsten Umgebung und für
den engen Kreis kindlicher Thätigkeit, jener Schmeichel- und
Kosenamen, womit man das Kind m den ersten Gebrauch
der Muttersprache einführt. Es sind rätselhafte Stämme,
verwunderliche Formen, die hier an das Ohr klingen, viel-
leicht mitherüber gebracht aus der Urzeit, welche die Indo-
germanen noch in der asiatischen Heimat zusammenhielt und
darum wohl bei Kelten, Romanen und Slaven noch heute
nicht erstarbcn. Lasse man doch die zahllosen A u s z ä h l -
r e i m e , deren sich die Kinder beim Spiele bedienen, nicht
der gänzlichen Vergessenheit anheimfallen!
Als ein für das Studium der Mundart zu bebauendes
Feld bezeichnet Schönwerth mit Recht die S p r i c h w ö r t e r ,
R ä t s e l und T r u t z l i e d e r , in welchen sich der S inn des
Volkes, seine Anschauung, sein Witz in voller Klarheit ab-
spiegelt. Wie ernst er es aber mit seinem Rat gemeint,
eine Sammlung hiefür anzulegen und zwar in der Mundart,
hat er schon ein Jahr, nachdem er ihn erteilt, durch die
Herausgabe der „Sprichwörter des Volkes der Oberpfalz in
der Mundart" höchst verdienstvoll kundgethan.
Besondere Bemerkung verdient es, daß auch die Sprich-
wörter der Oberpfalz ihrer großen Mehrzahl nach die näm-
lichen sind, wie die oberbayerischen, und daß auch die „Weis-
heit auf der Gasse", wie Bifchof Sailer die Sprichwörter geist-
voll genannt hat, ein unumstößliches Zeugnis für die Stammes-
verbrüderung der Oberpfälzer und Altbayern abgibt. M i t
Recht konnte daher Schönwerth, indem er auf das Verhältnis
der Aufzeichnungen des unsterblichen Tacitus über Deutsch-
land zu den Sprichwörtern seiner Heimat einging, die
Überzeugung aussprechen: „Auf diesem Wege allein schon ge-
wann ich einen Beweis für des Volkes ächte Deutschheit und
die Abweisung jener Slavenfreunde, welche seinen Boden zu
einem Vorlande des tschechischen Böhmens machen wollen."
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Schönwerths Sprichwörter der Oberpfalz erscheinen,
wie er sich ausdrückt, „ in der Tracht des Voltes, damit
man wisse, nicht bloß wie das oberpfälzische Volk denkt,
sondern auch wie es spricht. Ich thue dieses ferner darum
— fährt er fort — weil so die oberpfälzische Mundart das
erstemal zu einer größeren Darstellung kommt, zur Be-
reicherung der Kenntnis der deutschen Mundarten, nicht
minder weil die künftigen Geschlechter mir Dank wissen
werden, daß ich ihnen eine Urkunde über Denkweise und
Mundart der Ahnen hinterlassen. Die Derbheit des Aus-
druckes darf nicht abstoßen, das Volk in seiner Natürlichkeit
umschreibt nichts, nennt das Kind bei seinem Namen. Es
denkt dabei nichts Unrechtes, verdeckt nicht Lüsternheit unter
der Schminke zarter Worte."
Bon den kleineren Arbeiten, durch welche sich Schön-
werth Verdienste um das Volkstümliche und um die deutsche
Sprache erwarb, sei hier noch seiner Veröffentlichungen im
oberbayerischen Archiv: „Über die Trauerzeit le i Sterbe-
fällen" und „Mundartliches" erwähnt. Endlich darf seiner
Thätigkeit für den historischen Verein von Oberbayern durch
Abfassung mehrerer Jahresberichte und der beiden Nekrologe
auf Otto Titan v. Hefner und den Münchener rechtskundigen
Magistratsrat F. I . Klausner die gebührende Anerkennung
nicht vorenthalten werden.
Das in wenigen Zügen entworfene Bi ld von unserem
unermüdlichen Forscher wird hoffentlich auch in diesem Z u -
stande der Unfertigleit ausreichen, um die erneute Ehrung
gerechtfertigt erscheinen zu lassen, welche der historische Verein
von Oberpfalz und Regensburg seinem hochgeschätzten Ehren-
mitglied zu Theil werden ließ, indem er in der General-
versammlung vom 28. Jun i 1888 auf Borschlag des Vereins-
Vorstandes einstimmig beschloß, dem um die Geschichte der
Sitten, Gebräuche und der Sprache der Oberpfälzer hochver-
dienten Franz Xaver von Schönwerth an dem Hause zu
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Amberg, in welchem seine Wiege gestanden, ein Zeichen der
Erinnerung anzubringen. Dieses kleine Denkmal/) welches
heute durch die Hand Sr . Excellenz des Herrn Regierungs-
präsidenten von Ziegler der Stadt Amberg übergeben wurde,
gereicht dieser Stadt selbst zu großer Zierde, freilich nicht
sowohl durch die Einfachheit seiner äußeren Erscheinung, als
vielmehr durch seinen inneren Wert, den ihm die von hoher
Wertschätzung ihres Sohnes mit Recht erfüllte Vaterstadt
und ein ansehnlicher Kreis dankbarer Verehrer verleiht.
Denselben hatte schon gerade heute an diesem Tage vor
31 Jahren — die Hinweisung auf diesen bedeutungsvollen
Zufall darf der Erwähnung nicht unwert erscheinen - der
Altmeister deutscher Sprach- und Sagenforschung eröffnet,
indem er unter dem Ausdrucke seiner großen Freude über
die Sitten- und Sagensammlung aus der Oberpfalz seinen
ersten Brief an Schönwerth mit der von ihm gewiß ernst-
gemeinten Versicherung schloß: „ Ich bin mit großer Hoch-
achtung und Dankbarkeit I h r ergebenster Jakob Grimm."
Bei dieser Gelegenheit wurde auf Anregung Sr . Excellenz
des Herrn Regierungspräsidenten Staatsrats I)r. von Z ieg le r ,
die erste M a n d a t a r s c h a f t unseres V e r e i n s in Am-
berg gegründet und für diese Ehrenstelle der prakt. Arzt
Dr. m^ä. V i e r l i n g aufgestellt, der auch alsbald eine rege
Thätigkeit für unsern Verein entfaltete. Über die Art und
Weise dieses Instituts der Mandatare und deren seitherige zu
Gunsten unseres Vereines höchst ersprießliche Wirksamkeit werden
wir im nächsten Jahresbericht eingehender zu sprechen kommen.
Am 9. Oktober 1889 verlor der historische Verein durch
das in Freising unerwartet erfolgte Ableben Sr . Excellenz
des Hochwürdigsten Herrn Dr. Antonius v o n S te i che le ,
Erzbischofs von München-Freising, eines seiner bedeutendsten
Dasselbe ist in Kelheimer Kalkstein mit geschmackvoller Umrahm-
ung im Renaissancestyl ausgeführt von Bildhauer PreHl in Stadtamhof,
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Ehrenmitglieder, deren Zahl durch den Tod des Herrn Oberst-
Lieutenants W ü r d i n g er in München eine weitere Minderung
erfuhr. So sah sich denn der Verein veranlaßt, in seiner
Generalversammlung vom 11. Ju l i 1890 zwei ncue Ehren-
mitglieder in den Herren k. Universitäts-Professor I)r. Carl
Theodor H e i g l und dem k. Rat am Verwaltungsgerichtshofe
F r e i Hr. v. Re i t zens te in , beide in München zu erwählen.
Die K o n s e r v i e r u n g histor ischer B a u t e n i n der
O b e r p f a l z ließ sich der Verein ebenfalls sehr angelegen
sein, indem er die Ruinen von Altmannstein, Ehrenfels,
Gnadenberg, Kürnberg, Pettendorf (bei Neunburg) und Trausnitz
der Fürsorge der hohen k. Regierung der Oberpfalz und
von Regensburg wärmstens empfahl.
Eine wertvolle Acquisition machte der Verein selbst in
dem alten Thurme auf dem Echloßberg zu Viehhausen, der
in hochherzigster Weise von der Familie Pustet restauriert
und dem historischen Verein als Geschenk eigentümlich über-
lassen worden ist. Hoffentlich dürfen wir einer Geschichte der
Viehhauser aus berufener Feder in Bälde entgegensehen.
Was die Stadt Regenöburg betrifft, so sei in dieser
Hinsicht hervorgehoben, daß hauptsächlich durch die fortwähren-
den Bemühungen des Vereines die glückliche Erhaltung des
Dollingersaales gelungen ist, welcher in seiner alten Er-
scheinung eine neue würdige Heimstätte in dem wahrhaft
künstlerisch aufgeführten St . Erhardihaus gefunden hat.
Auch ist die durch Veranlassung unseres Vereins, aber auf
Kosten der bischöflichen Administration erfolgte Anbringung
der aus Kelheimer Kalkstein gefertigten Gedenktafel an der
?orw ?ra6toria zu erwähnen.
Der Text derselben, welcher von Herrn Pfarrer D a h l e m
verfaßt wurde, lautet:
„R63w cl^ r ?oi ' tk kl 'aotcn'ia cles testen
,,römischen I^ aF6!'8 nvvi'8^6u 170—178 u.
„äurcb (Us III. iwliscd^ l.eFwn uvter
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Aus dem nachher folgenden Verzeichnis der Zugänge zu
unseren Sammlungen sind des Weiteren die unter der Ägide
des historischen Vereins der Oberpfalz und von Regensburg
unternommenen zahlreichen Explorierungen von römischen und
germanischen Gräberfeldern genau ersichtlich, worauf wir hie-
mit verwiesen haben wollen.
Indem wir nun auf das Referat über die verschiedenen
Vereinssitzungen, Versammlungen, Ausflüge und Vorträge
übergehen, mögen dieselben in chronologischer Reihenfolge hier
aufgeführt werden:
1 8 8 9 .
5. Ju l i . Ausflug nach Kager-Kneiting unter zahlreicher Be-
teiligung — 38 Personen — darunter verschiedene
Notabilitäten: Se. Exc. der Herr Regierungspräsident,
Staatsrath Dr. v. Z ieg le r mit Gemahlin, Graf
F u g g e r - B l u m e n t h a l aus München u.A. Besich-
tigung der alten Mühle von Niederwinzer, der Kirchen
von Kager und Kneiting. Zwei V o r träge wurden
gehalten: von Schratz über den Aquäduct in den
Winzerer Bergen und die Geschichte des Dorfes
Kager; von Dr. W i l l über die Etymologie des
Namens Kager (auf „Gehag" ^  Geheg zurückzuführen)
und über die künstlichen, unterirdischen Gewölbe.
26. Sept. Schönwerthfeier in Amberg. Anbringung einer
Gedenktafel am Geburtshause Schönwerths und
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Enthüllung derselben durch Se. Exc. den Herrn
Regierungspräsidenten, Staatsrath Dr. v. Z i e g l e r
im Namen des historischen Vereins der Oberpfalz
und von Regensburg. Damit verbunden zwei V o r -
t r ä g e : Dr. W i l l über Schönwerth (Festrede);
Privatgelehrter Iohs. F r e ß l aus München über
die bayerisch-oberpfälzische Mundart.
9. Okt. Monatsversammlung bezw. Besichtigung von Nieder-
münster und der Erhardi-Krypta unter Führung
des Herrn geistl. Rats, Domkapitulars l)r. Jakob ,
mit entsprechenden historischen Erläuterungen. Exhu-
mierung der Gebeine des 1820 verstorbenen letzten
Schottenabtes ?. Benedikt Arbutnoth auf dem
Friedhof oberer Stadt und Transferierung derselben
in die Gruft im Kreuzgang von St. Jakob.
19. Nov. Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des Vereins.
Tagesordnung: Bericht über die Schönwerthfeier in
Amberg. Gründung von Mandatarschaften des
historischen Vereins. Literarischer und archwalischer
Nachlaß des verstorbenen Hauptmanns Neumann.
Publitations-Antwort der Schrift Beierlein's „über
die Münzen und Medaillen des Hauses Wittelsbach"
an die bayer. numismatische Gesellschaft.
23. Nov. Commissionssitzung im Bischofshof betreffs der
Mandatarschaften.
1 8 9 0 .
14. März. Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des Vereins.
Tagesordnung: Vermögenssachen. Einrichtung des
VereiMokales im St. Erhardihaus. Konservierung
historischer Bauten in der Oberpfalz. Herausgabe
des 44. Bandes der Vereinspublikationen. Er-
werbung des alten Schloßthurmes von Biehhausen.
29. Juni. Ausflug nach E'ming, wo Zusammenkunft mit der
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0210-5
207
Anthropologischen Gesellschaft stattfand. Etwa hun-
dert Teilnehmer aus München, Landshut, Regens-
burg, Neuburg a/D., Ingolstadt, Eichstätt und
Dillingen.
11. Ju l i . Generalversammlung. Kurzer Bericht über das
Vereinsjahr, Schönwerthfeier, Mandatarschaften
Rechnungsablage. Neuwahlen des Ausschusses. Er-
nennuna von Ehrenmitgliedern. ^Mmwsrtmaua
und Dankeserstattung an die Familie Schönwerth.
22. Ju l i . Ausschußsitzung. Tagesordnung: Verleihung der
Chargen. Bibliothetsachen. korw ?raetoiia. Auf-
stellung eines Gedenksteines auf dem Dreifaltigkeits-
berge zur Erinnerung an die von dort aus erfolgte Be-
schießung Regensburg's im Jahre 1809. Erwerbung
der Ruine Viehhausen. Erhaltung der Ruine Pet-
tendorf. Schaffung eines neuen Vereinslokales im
St. Erhardihause und Ernennung einer Erhardi-
Haus-Commission.
4. Nov. Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des Vereins.
Tagesordnung: Besichtigung des St. Erhardihauses.
Lokalfrage. Miethantrag. Endgiltiger Erwerb des
Thurmes von Viehhausen. Erwerbsfrage des Ackers
der römischen Ausgrabungen bei Kmupfmühl. Denk-
mal auf dem Dreifaltigkeitsberg.
17. Nov. Monatsversammlung im Kapellensaal des Thomas-
kellers. V o r t r ä g e : Vorstand Dr. C. W i l l „Über-
sicht der für das Vereinsleben wichtigen Ereignisse
des Jahres 1889/90"; ferner „über mittelalterliche
Thürme im Allgemeinen und die Geschichte der
Schlößer Ober- und Nnter-Viehhausen im Beson-
deren." — Studienlehrer Dr. S te inbe rge r „über
die Entwicklung des Weinhaues in Deutschland
und in Bayern mit besonderer Berücksichtigung der
oberen Donau."
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6. Febr. Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des Vereins.
Tagesordnung: Herstellung von Monographien hi-
storisch interessanter Orte der Oberpfalz. Angele-
genheit des im St. Erhardihaus projektierten Vereins-
lokales. Inschrift der Tafel an der ?m-ta l^notoria
Ankauf eines altertümlichen Ofens.
28. Febr. Monatsversammlung im Kapellensaal des Thomas-
kellers. V o r t r ä g e : Professor P o h l i g „über die
alte Donaustraße in Regensburg und deren wich-
tigste Patrizierhäuser." Vorstand fürstl. Rat Dr. C.
W i l l „Gedächtnisrede aus das EhrenMAed un-
seres Verems I)r. Heinrich SchUemann" (vnHl.
44 uns. Verhdlg.). Sekretär Schratz , M n
Münzfund in Marktbibart, worunter Rcgensburger
Ümschriftdenare aus dem 11. und 12. Jahrhundert."
. März. Festver^ammwug zum 70. Geburtstage Sr . K. Ho-
heit des Prinz-Regenten im Dollingersaal des
St . Erhardihauses. Zahlreiche Beteiligung, wo-
runter Se. Exc. der Herr Regierungspräsident,
Staatsrath I)r. v. Z i e g l e r . Festrede durch den
geistl. Rat, k. Lycealprofessor Dr. Schenz „über
die Verdienste der Wittelsbacher um die Förderung
der Geschichtswissenschaft." Privatgelehrter Johan-
nes F r e ß l über den Dollingerkampf im Gewände
der Sage und Geschichte und die Dollingersaalbilder."
Auf das aus Anlaß dieser Festversammlung an Se.
K. Hoheit den Prinz-Regenten abgesandte Huldigungs-
Telegramm erfolgte aus dem Geheimen Kabinet Sr .
K. Hoheit nachstehende Antwortsdepesche:
Herrn I)r. W i l l , Vorsitzender des historischen
Vereins der Oberpfalz in Regensburg.
„Seine Königliche Hoheit der Prinz-Regent
lassen die dargebrachte Doation mit dem Aus-
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drucke Allerhöchst Ihres huldvollsten Dankes
erwidern." I m Allerhöchsten Auftrage
Frhr . Freyschlag von Freyenstein,
Generallieutenant, Generaladjutant.
2. April. Nachmittag: Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des
Vereins. Tagesordnung: Miethvertrags-Entwurf für
die neuen Vercinslokalitäten im St. Erhardihause.
Abends: Monatsversammlung im Dollingersaal unter
Beteiligung der zur Zeit in Regensburg versam-
melten technischen Lehrer Bayerns. V o r t r ä g e :
k. Reallehrer L ö ß l von Weiden „über das Hans-
grafenamt in Regensburg."
11. April. Ausschußsitzung im Geschäftszimmer des Verems.
Tagesordnung: Ratifizierung des Miethvertrages der
Vereinsräume mit der Verwaltung des St. Erhardi-
haufes, bezw. Herrn Canonikus Mühlbauer.
5. Juni . Generalversammlung.
V.
Die Vereinssammlungen wurden von zahlreichen Ein-
heimischen wie Fremden besucht, so unter Anderen
1889 24. Juni besichtigte Herr k. Universttäts - Professor
I)r. C. H e i g l die Sammlungen und gad im Verein
mit Herrn Regierungspräsidenten Dr. v. Z i e g l e r
Excellenz, dem Wunsche und der Meinung Ausdruck,
daß eine Copie der Wandgemälde, Reste aus dem
Badezimmer im Bischofshof für die Bildersammlung
des Nationalmuseums von hohem Wert und Her-
stellung einer solchen Copie einzuleiten wäre.
1889 1 — 3 Sept. Die deutsch-österreichisch-ungarischen Bie-
nenzüchter besuchen das Museum in der Ulrichskirche.
„ 20. Oktober. Erzoischof R h i m a n i von Edessa besich-
tigt unter Begleitung des Kanonikus l)r. ^e i t ne r ,
vom Vereinssekretär Schratz geführt, die Samm-
lungen in der UlrichMche.
14
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1890 30. Ju l i Besichtigung des Ulrichsmuseums durch sämt-
liche Vorstände und Schüler des protestantischen
Alumneums unter Führung des Vereinssekretärs.
1891 2. Apri l besichtigte der größte Teil der versammelten
Lehrer der technischen Schulen Bayerns unter Führ-
ung des Vorstandes, des Sekretärs und Biblio-
thekars das Museum in der Ulrichskirche.
Zugänge zu den Sammlungen in 5t. Ulrich.
I . Vorgeschichtliche Abteilung
^. Bronrezeit.
1. Fundort Daßwang : Haarringe, Fingerringe, Armreif,
Halsgewinde, durchbohrter Zahn, kleine Bernsteinperle,
Broncemesser, Ahle, Schale. I m 2. Hügel ein Finger-
ring mit Flachspiralen. (Grabhügel mit Leichenbestatt-
ungen).
2. Fundort D a r s h o f e n gegen Egelwang: 2 Pfeile, Topf-
scherben, Broncemesserreste. (Brandgrabhügel.)
3. Fundort Kemnaten: 1. Grabhügel: 2 Armbänder mit
Spiralenden und 3 Fingerringe. 2. Grabhügel: Bronce-
Dolch, Mantelnadel, Schädeldecke.
4. Fundort K r i p f l i n g : 1. Hügel: 2 schöne, spiralcylind-
rische Armreife, 2 Langnadeln, Reste von Bronce und
Scherben. 2. Hügel: Kleine Langnadeln, Armreif, Finger-
ring. 3. Hügel: Armreif und Langnadel. 4. Hügel:
Schale, Topf, kleine Langnadel, 2 Fingerringche«, Scher-
ben und Broncereste. 5. Hügel: Trefflich erhaltenes
Bronceschwert, Schädeldecke. 6. Hügel: 10 Boncezier-
knöpfe, 2 Halsgehänge von Drahtgewmde, die Bruch-
stücke einer Langnadel und mehrere Armreife. (Brand -
grab.) 7. Hügel: Ein Broncedolch.
5. Fundort S e u b e r s d o r f —Bocks lohewald. I.Hügel:
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Langnadel. 2. Hügel: Armreif und Ahle. 3. Hügel:
Langnadelrest. 4. Hügel: Broncedolch. 5. Hügel: Arm-
band, Fingerring mit Doppelflachspiral. 6. Hügel: Eine
Langnadel und 2 desgleichen defekt. 7. Hügel: Lang-
nadel. 8. Hügel: Langnadel.
6.- Fundort D e g e r n d o r f : Ein Brandgrabhügel: Töpf-
chen, Fingerring, Knopfreste, kleines Gürtelblech, Lang-
nadelrest.
6. Uebergangs- und Irüheisenzeit. (Hallstadt und I.a I'öus-
psrioäs.)
1. Fundort Godesbe rg : ein Grabhügel: Eine I'ibula
und ein kleines Schmuckstück mit Spiralgewinden.
2. Fundort K r a p p e n h o f e n : 1. Hügel: Eine Fibel und
Eisenring. 2. Hügel: Kleine Langnadel, Broncean-
hängen, Kleine Steinkugel (augapfelähnlich gezeichnet),
Tierzahn. 3. Hügel: 2 Töpfchen, gekrümmtes Vronce-
messerchen (Rasiermesser), 2 kleine Eisenspate!« (zerbrochen).
4. Hügel: Schöne Langnadel, Topfscherben, Broncereste.
5. Hügel: Schöne Langnadel.
3. Fundort I l l k o f e n : Grabhügel: Schöne Broncefibel,
Bronceringchen und Eisennagel, Nachtrag zu dem Grab-
hügelfunde eines Wagens daselbst vom Jahre 1887.
4. Fundort D a r s h o f e n : Hiebmesser, Eisenring, Arm-
reif, Fibel und Nadel einer Fibel, Spinnwirtel und
sehr schöner Feuersteinpfeil. (Großer Grabhügel.)
5. Fundort M a u s h e i m : 1. Grabhügel: Kleine Lang-
nadel und Armreifchen. 2. Grabhügel: 2 kleine Arm-
reife und 2 blaue Glasperlen. 3. Hügel: 2 formver-
schiedene Armreife, halber Fingerring, Gürtelbeschlagreste
und Scherben. 4. Grabhügel: Eisenftbel und Topfreste.
6. Fundort R o n s o l d e n : Eifenftbel (typisch für die mitt-
lere 1.3, 'lönch und Gefäßhenkel (Tierkopf vorstellend).
Aus einem Hügelgrab.
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0. Sonstiges anthropologisches Scelrtt- Material.
Drei jugendliche Schädel aus dem zwischen 1200—1519
bestehenden Iudenfriedhofe, bei Kaualbauten der Bahnhof-
straße erhoben, und ein weiblicher Schädel (römischer Zeit) bei
Fundierung des neuen Lagerhauses der Donau-Quai-Pauten
gefunden. Auch im Osten des römischen Castrums befinden
sich bald vereinzelt, bald in Gruppen Begräbnisse und Brand-
stellen römischer Zeit.
I I . Römische
1. Eine Haarnadel von Bein, ein keltähnlich geformtes
kleines Angehänge von grünlichem Stein (Nmulet),
römische Scherben, Fundort Regensburg.
2. Verzierte Scherben von tsn-a samia aus dem Grunde
des Dollinger Hauses.
3. Hälfte einer Reibschale und einer versilberten Bronce-
fibel nebst anderen Scherben, Fundort Villa des Herrn
Eisenhändlers Nieoermaier, Ecke der Reichs- und Se-
danstraße. Hier waren mehrfach Brandstellen römischer
Begräbnisse.
4. Marsstaluette, trefflich konzipiertes Broncefigurchen, 10 cm
hoch, noch in der klassisch edlen Formgebung des 2. Jahr-
hunderts; Vorderseite von Rost stark angegriffen, Rück-
seite und Gesicht wohlerhalten. Aus dem Grunde des
jetzt neugebauten Patrizierhauses des Friedr. Auer am
Römling.
Diese römischen Funde wurden käuflich erworben und
schenkweise der Sammlung überlassen von I . Dahlem.
I I I . L a p i d a r i u m .
Zwei Pfeilertapitäle der Frührenaissanye, einfacher Form
von Gewölbestützen aus dem Hause des Herrn Kaufmann
Föhr, Ludwigsstraße 0 61 . Geschenkt von dem Besitzer.
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VII.
Ueber die Finanzverhältnisse aus den Jahren 1889 und
1890 geben uns die von Herrn Kassier v. R a i t h gemachten
Auszüge aus den revidierten Rechnungen des historischen Vereins
der Oberpfalz und von Regensburg folgende Aufschlüsse:
Auszug aus der revidierten Iahresrechnung 188M0.
^ . E i n n a h m e n :
I. Mivrest vom Vorjahre 4227 14
II. Mitglieder-Beiträge 1748 —
Hl. Schankungen 62 —
IV. Zuschüsse aus Kreisfonds 515 —
V. Zinsen 82 72
VI. Zufällige und außerordentliche Einnahmen . 643 60
Summa der Einnahmen: 7278 46
Z. A u s g a b e n :
I. Für Verwaltung und zwar:
b) Copialien :c
o) Buchbinderlöhne
6) Mobiliar, Reparaturen:c
e) Porti
f) Inserationen
3) Lokalmiethe
d) Beheizung der Malitäten
i) Mobiliarversicherung
K) Bedienung und Remunerationen . . .
1) Reinigung der Lokalitäten
I I . H e r a u s g a b e d e r V e r e i n s z e i t s c h r i f t . . . .
I I I . Vermehrung der Sammlungen
IV. Beiträge an Vereine
V. Zufällige und außerordentliche Ausgaben . .
Summa der Ausgaben:
100
82
10
14
59
9
600
25
17
117
42
541
570
26
223
2441
42
80
80
13
4
10
96
50
25
97
»—
50
79
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Al lSM aus der revidierten Iahresrechnung 189O1.
^. E i n n a h m e n :
I. Aktivrest vom Vorjahre
I I . M i t g l i e d e r - B e i t r ä g e . . . . . . . . .
I I I . Schankungen
IV. Zuschüsse aus Kreisfonds
V. Zinsen
VI . Zufällige und außerordentliche Einnahmen .
Summa der Einnahmen:
L. A u s g a b e n :
I. Für Verwaltung und zwar
l») Regie
b) Copialien:c. .
o) Buchbinderlöhne
ä) Mobiliar, Reparaturen :c
e) Porti
k) Inserationen
ss) Lokalmiethe
b) Beheizung der Lokalitäten
i) Mobiliarversicherung
k) Bedienung und Remunerationen . . .
l) Reinigung der Lokalitäten
I I . Herausgabe der Vereinszeitschrift . . . .
III. Vermehrung der Sammlungen
IV. Beiträge an Vereine
V. Zufällige und außerordentliche Ausgaben
4836
1904
62
515
82
674
8074
114
15
99
106
118
19
650
28
18
140
18
1037
493
13
385
67
—
—
—
72
40
79
15
15
80
62
53
10
96
35
14
20
94
Summa der Ausgaben: 3258 —
I u m Schlüsse möge es uns noch vergönnt sein, allen
Freunden und Gönnern unseres Vereines, den k. und städt.
Behörden, insonderheit der hohen k. Kreisregienmg und dem
Landrate der Oberpfalz für die uns gegenüber zu allen Zeiten
bethätigte freundliche Fürsorge und das unsern Bestrebungen stets
entgegenbrachte wohlwollende Interesse auch hier den wärmsten
Dank unseres gesammten Vereines geziemendst auszusprechen.
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